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Bei seinem Werk handelt es sich um
eine von ihm über zwei Jahrzehnte
erarbeitete, global ausgerichtete Be-
standsaufnahme von rund 300
Scheidungsritualen. Diese stammen
aus so verschiedenen Bereichen wie
Kirche, Religion, Therapie, Mediati-
on und säkularer Gesellschaft.

Rituale sind vermehrt gefragt
Der Autor trifft mit der Thematisie-
rung von Scheidungsritualen einen
Nerv der Zeit. Zum einen sind in
der heutigen Gesellschaft bei Le-
benswenden vermehrt wieder Ritu-
ale gefragt. Zum andern braucht es
angesichts der Tatsache, dass fast
die Hälfte aller Ehen geschieden
werden, neue Perspektiven für ei-
nen würdigen und respektvollen
Umgang untereinander. Es geht da-
bei nicht um eine neue Geschäfts-
idee, sondern um eine verbesserte
Krisenbewältigung: Die Rituale sol-
len sich durch Authentizität in der
Wahrnehmung der Beteiligten, Ad-
äquatheit in der seelsorglichen Vor-
bereitung und Effektivität in der ri-
tuellen Begehung auszeichnen. Ein

besonderes Augenmerk gilt seit der
Einführung des gemeinsamen Sor-
gerechts scheidenden Eltern. Im Ge-
spräch zwischen dem Autor und der
Journalistin wird erörtert, wie
Scheidungsrituale in Kirche und Ge-
sellschaft glaubwürdig praktiziert
werden können.

Ein Apéro sowie ein Büchertisch
stehen bereit und die aufstrebende
Ostschweizer Sängerin Larissa Bau-
mann sorgt für eine musikalische
Einbettung. (e.)

Der Küsnachter Pfarrer und
Kirchenrat Andrea Marco
Bianca stellt am 25. Sep-
tember um 19 Uhr in der
Kirche Küsnacht seine
Dissertation «Scheidungsri-
tuale» im Gespräch mit der
aus dem Schweizer Fernse-
hen bekannten Journalistin
Christine Maier vor.

Buchvernissage: Andrea Bianca
präsentiert «Scheidungsrituale»

Andrea Marco Bianca. Scheidungs-
rituale. Globale Bestandesaufnah-
me und Perspektiven für eine
glaubwürdige Praxis in Kirche und
Gesellschaft. Theologischer Verlag
Zürich. Foto: aj.

Freitag, 25. September, 19 Uhr, reformier-
te Kirche Küsnacht.

Für das Jahr 2016 prognostiziert die Schulge-
meinde bei einem Aufwand von 82 071 300
Franken und einem Ertrag von 85 138 700
Franken einen Ertragsüberschuss von
3 067 400 Franken. Dabei ist eine Erhöhung
des Steuerfusses um 2 auf neu 47 Prozent be-
reits berücksichtigt. In der Laufenden Rech-
nung sind ordentliche Abschreibungen im
Verwaltungsvermögen von insgesamt
3 991 000 Franken enthalten. Die Investitions-
rechnung weist im Verwaltungsvermögen
Nettoinvestitionen von 12 160 000 Franken
aus.

Trotz tieferem Gesamtaufwand resultiert
eine leichte Kostensteigerung
Während der Gesamtaufwand gegenüber
dem Voranschlag 2015 um 2 930 800 Franken
(–3,45%) sinkt (insbesondere aufgrund eines
um 3 949 000 Franken tieferen Finanzaus-
gleichs), erhöht sich der Gesamtertrag um
4 540 300 Franken (+5,63%). Vergleicht man
den Gesamtaufwand der beiden Voranschläge
ohne Einbezug der Finanzausgleichsbeiträge,
dann ist eine Kostensteigerung von 1 018 200
Franken oder 2,76% festzustellen.

Diese «finanzausgleichsbereinigte» Kos-
tensteigerung ist insbesondere auf die weiter
steigenden Schülerzahlen zurückzuführen.
Dies zeigt sich durch die Bildung von zweiein-
halb zusätzlichen Primarklassen und dem da-

mit verbundenen Mehraufwand für zusätzli-
ches Lehrpersonal, integrative Förderung,
Sonderschulung, weitere sonderpädagogische
Massnahmen sowie einer Zunahme der in
den KICK-Betrieben betreuten Schülerinnen
und Schüler. Durch die per 1. August 2015 er-
folgte Kantonalisierung des bisher kommunal
angestellten Lehrpersonals und der damit zu-
sammenhängenden erstmaligen 20-prozenti-
gen Beteiligung des Kantons an den entspre-
chenden Lohnkosten reduziert sich einerseits
der Personalaufwand (kommunale Besoldun-
gen), erhöhen sich aber anderseits die Ent-
schädigungen an andere Gemeinwesen, die
als Hauptbestandteil die Besoldungen des
kantonalen Lehrpersonals beinhalten.

Weiter werden die Abschreibungen auf-
grund des höheren Investitionsvolumens im
Zusammenhang mit dem geplanten Baustart
sowohl der Schulanlage Goldbach als auch
dem Betreuungshaus Schule Dorf entspre-
chend höher budgetiert.

Ausblick: Richtiger Zeitpunkt für eine
Steuerfusserhöhung
Durch den im Voranschlag 2016 budgetierten
Ertragsüberschuss von 3,1 Millionen Franken
sowie das gemäss
Hochrechnung er-
wartete bessere
Rechnungsergebnis
2015 von –0,7 Millio-
nen Franken (Voran-
schlag –4,4 Millionen
Franken) wird sich
das Eigenkapital von
21,8 Millionen Fran-
ken per Ende 2014
auf rund 24,2 Millio-
nen Franken per En-
de 2016 erhöhen.

Im Rahmen der
Finanzplanung er-
wartet die Schule
2017 – vorbehältlich
der Zustimmung der
Gemeindeversamm-
lung zur beantragten

Erhöhung des Steuerfusses um 2 Prozent – ein
nochmals schlechteres, anschliessend aber
ausgeglichene Haushaltsergebnisse. Im Zusam-
menhang mit dem geplanten Investitionsvolu-
men von rund 37,3 Millionen Franken inner-
halb der Planperiode 2015–2019 wird aus heu-
tiger Sicht mit einer Nettoschuld von rund 11,2
Millionen Franken bis Ende 2016 bzw. 19,3
Millionen Franken bis Ende 2019 gerechnet.
Zur Finanzierung müssen voraussichtlich ab
2017 zur Überbrückung der Liquidität verzins-
liche Darlehen aufgenommen werden.

Die Schulpflege hat finanzpolitische
Grundsätze und Zielsetzungen verabschiedet
und ein Paket von geeigneten Massnahmen
und Empfehlungen formuliert. Diese werden
schrittweise erarbeitet und umgesetzt. Da-
durch erhofft sie sich eine mittelfristig stabili-
sierende Wirkung auf den Gemeindehaushalt.
Nebst den Anstrengungen um Einsparungen
auf der Aufwandseite erachtet die Schulpflege
allerdings den Zeitpunkt als gekommen, auch
die Ertragsseite zu stärken. Trotz veran-
schlagtem positivem Rechnungsergebnis 2016
ist die Verantwortung im Hinblick auf die zu-
nehmende Nettoverschuldung wahrzuneh-
men. Schulgemeinde Küsnacht

Finanzplanung der Schule Küsnacht für 2016
Die Schule Küsnacht rechnet für
2016 mit einem Ertragsüberschuss
von rund 3 Millionen Franken –
dies vorbehältlich der Genehmi-
gung einer Steuerfusserhöhung um
2 Prozent durch die Gemeindever-
sammlung. Den Zeitpunkt für eine
Steuerfusserhöhung erachtet die
Schulpflege als richtig, um mittel-
fristig den Gemeindehaushalt zu
stabilisieren und die Nettover-
schuldung zu reduzieren.

Übersicht Laufende Rechnung. Tabelle: Medienmitteilung Schule Küsnacht

Am ökumenischen Mittagstisch für
Senioren der reformierten Kirchge-
meinde Küsnacht und der römische-
katholischen Pfarrei Küsnacht gibt es
am 30. September im Kirchgemein-
dehaus der reformierten Kirchge-
meinde Küsnacht um 12 Uhr ein fei-
nes «Zmittag» mit allem Drum und
Dran für 18 Franken pro Person, al-
les inbegriffen. Senioren, die bisher
noch nicht teilgenommen haben, sind
herzlich willkommen. (e.)

Senioren-Mittagstisch

Um eine Anmeldung wird gebeten bis Fr,
25. September, 11 Uhr im kath. Pfarreise-
kretariat Küsnacht, Tel. 043 266 86 30
oder bei der ref. Kirchgemeinde Küsnacht
bei Sonia Oesch, Tel. 044 914 22 24.

Am Sonntag, 27. September, um 17
Uhr präsentiert die Reformierte Kir-
che Küsnacht die Veranstaltung «Mu-
sikvesper Franz Liszt: Sein Leben,
seine Musik». Es ist eine Zeitreise
zum österreichisch-ungarischen
Komponisten.

Jutta Gütermann Schoop führt
durch das Leben von Franz Liszt
(1811–1886), Martin Wettstein er-
gänzt die Erzählungen mit Beiträgen
aus seinem Liszt-Repertoire am Flü-
gel.

Eintritt frei, Kollekte. Im An-
schluss offeriert die Schauspielgrup-
pe «Die Kulisse» im Foyer des Kirch-
gemeindehauses einen Apéro. (e.)

Musikvesper Franz Liszt

Franz Liszt (1811–1886). Foto: zvg.

Obwohl die für Ende September vorge-
sehene Gemeindeversammlung man-
gels Abstimmungsvorlagen abgesagt
wurde und deshalb keine Beschlüsse
dazu anstanden, fand das Mitgliederfo-
rum des Bürgerforums Küsnacht (BFK)
wie gewohnt statt. Der Vorstand freute
sich, auch neue BFK-Mitglieder will-
kommen heissen zu können.

Betreffend die beiden Projekte
Parkplatz Zürichstrasse gab es aber-
mals einen Gedankenaustausch. Dabei
wurde bemängelt, dass der Gemeinde-
rat bisher keinen Zwischenbericht zum
aktuellen Planungsstand des Zent-
rumsprojekts veröffentlicht hat und

dies erst 2016 tun möchte. Beim alter-
nativen Projekt (Gericke-Initiative)
wurde über das weitere Vorgehen der
Gemeinde zu den Planungsarbeiten in-
formiert.

Zur Sprache kamen auch anstehen-
de Änderungen bzw. Sanierungen bei
der Kunsteisbahn/Eissporthalle (KEK)
und dem Coop-Areal in
Itschnach. Bei der KEK handelt es sich
potenziell um ein grösseres Investiti-
onsprojekt, das gemäss Finanzplan der
Gemeinde ein Volumen von bis zu 30
Millionen Franken ausmachen könnte.

Des Weiteren wurden Sorgen im
Zusammenhang mit den erneut aufge-
kommenen amtlichen Äusserungen zu
einem Ausbau der «Südstarts Straight»
auf dem Zürcher Flughafen zum Aus-
druck gebracht. Hiervon wären auch
Küsnacht und die umliegenden Ge-
meinden stark betroffen. Begründet
wird die Notwendigkeit solcher Starts

mit Sicherheitsaspekten, wobei offen-
bar die Sicherheitsbedürfnisse der am
Boden betroffenen Bevölkerung gänz-
lich ausgeklammert werden. Das BFK
unterstützt in diesem Zusammenhang
die Initiativen des VFSN (Verein Flug-
schneise Süd Nein).

Das BFK geht davon aus, dass die
Schulgemeinde im Zusammenhang mit
dem Voranschlag 2016 an der nächs-
ten Gemeindeversammlung eine Steu-
erfusserhöhung beantragen wird. Da-
mit hierüber eine sachgerechte Debat-
te stattfinden kann, hat das BFK ange-
regt, dass die Schulgemeinde den
Stimmbürgern einen eigenständigen
Finanzplan vorlegt. Bisher wurde die-
ser nur auf konsolidierter Basis mit der
politischen Gemeinde veröffentlicht
und kommentiert. Zusätzlich gab es
Fragen und Anregungen der Mitglieder
zu diversen Themen.

Bürgerforum Küsnacht

BFK: Aus dem Mitgliederforum
Die Mitglieder des Bürgerfo-
rums tauschten Gedanken
zur Zentrumsplanung aus
und diskutierten unter ande-
rem über die Finanzplanung.

Voranschlag 2016 /
Übersicht Politische Gemeinde

Finanzen

Beträge in Millionen Franken
Voranschlag

2016
Voranschlag

2015
Rechnung

2014

Laufende Rechnung

Aufwand –121.9 –121.8 –115.7
Ertrag 117.2 113.6 111.0
Ergebnis –4.7 –8.2 –4.7

Selbstfinanzierung (Cashflow /
Cashdrain HRM1) 6.0 2.7 5.1

Steuerertrag 66.6 65.6 66.2
Ord. Steuern Rechnungsjahr 43.5 42.4 42.1
Ordentliche Steuern Vorjahre 9.1 9.4 7.5
Grundstückgewinnsteuern 15.0 15.0 17.5
übrige Steuern /
Steuerausscheidungen –1.0 –1.2 –0.9

Beitrag an den Finanzausgleich 29.4 32.1 32.2

Zusätzliche Abschreibungen
Verwaltungsvermögen 0.0 0.0 0.0
Abschreibungen Liegenschaften
Finanzvermögen 1.7 0.8 1.0
Buchgewinne Liegenschaften
Finanzvermögen 0.0 0.0 0.0

Investitionsrechnung

Nettoinvestitionen
Verwaltungsvermögen 18.6 25.9 38.8
Selbstfinanzierungsgrad
Nettoinvestitionen VV 32% 10% 13%
Nettoinvestitionen
Finanzvermögen 2.8 –0.9 4.7

Bilanz

Eigenkapital 170.8 179.9
Nettovermögen 48.3 85.8
Nettovermögen pro Einwohner (in CHF) 3’471 6’205
N tt ö St h h lt 66 9 87 6


